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Brennende Pinienhaine auf der Insel Capri 
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Der Sommer der Pyromanen

In Italien sind seit Jahresanfang bei

über 7000 Bränden mehr als 66 000
Hektar Wald und Buschland vernichtet
worden, so eine erste Bilanz der Forst-
verwaltung. Das ist eine Fläche größer
als Ibiza. Allein in den ersten drei Au-
gustwochen gab es fast 2200-mal Feuer-
alarm. Und es brennt, vor allem im Sü-
den, kräftig weiter. Überall in Südeuro-
pa, von Portugal bis zur Türkei, wüten
die Flammen – Griechenland hat schon
acht Tote zu beklagen. Doch nirgends
fallen ihnen so große Flächen zum Op-
fer wie in Italien. Die historischen Pi-
nienhaine von Ostia, vor den Toren
Roms, wurden jetzt ebenso zu Asche wie
die ohnehin knappen Waldstreifen an
der Traumküste von Amalfi. Jüngst
brannte es sogar bei den Ruinen von
Pompeji und auf Capri. 
Ursache für den Feuer-Boom ist selten
die südliche Sonne. Drei von vier Feu-
ern, so eine Studie des Umweltministe-
riums, werden vorsätzlich von Men-
schenhand gelegt – aus Profitsucht. Die
Flammen machen aus wertlosem Natur-
land teures Bauland. Grundbesitzer, Ze-
mentlobby und die Mafia verdienen Ver-
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mögen dabei. Wird ein Aschefeld dage-
gen wieder aufgeforstet, kassiert der
Gartenbaubetrieb bis 40000 Mark pro
Hektar. Interesse an möglichst vielen
Einsätzen haben die privaten Besitzer
der Löschflugzeuge ebenso wie Zigtau-
sende von Helfern. Sie streichen bei den
Lösch- und Aufräumarbeiten einen Ta-
geslohn von 100 Mark ein. Das ist oft
ihre einzige Einnahmequelle. Insgesamt
wird der feuerbedingte Umsatz allein in
Sizilien auf 500 Millionen Mark im 
Jahr geschätzt. In Sardinien, Kalabrien,
Kampanien dürfte es kaum weniger sein.
Die Regierung will nun die Brandstifter
mit drastischen Gefängnisstrafen und
dem Einsatz ziviler Geheimagenten ab-
schrecken. Wer einen Pyromanen auf
frischer Tat fotografiert, soll vom Staat
dafür mit 1000 Mark belohnt werden. 
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Gewaltenteilung für Jerusalem
Saudi-Arabien und die fünf arabischen Golf-Monarchien ha-

ben gemeinsam eine Expertenkommission gebildet, um ein
Modell zur Lösung der Jerusalem-Frage auszuarbeiten. Bislang
droht der nahöstliche Friedenspoker vor allem an der Status-
frage der Heiligen Stadt zu scheitern. In Absprache mit PLO-
Führer Jassir Arafat versuchen die arabischen Diplomaten ge-
meinsam mit Nahost-Experten in London und Paris, einen
Kompromiss auszuarbeiten, der sowohl die Souveränitätsan-
sprüche der Israelis wie auch die Forderungen der Palästinen-
ser nach Hoheitsrechten befriedigen könnte. Die Vorschläge
der geheimen Arbeitsgruppe lehnen sich eng an die Vorstel-
lungen des Vatikans an. Sie sehen für die Altstadt von Jerusa-
lem eine Sonderregelung vor, die auf einer für beide Seiten ge-
sichtswahrenden „Gewaltenteilung“ basiert. Als Regierungs-
sitz für Palästina-Präsident Jassir Arafat und seine Minister ist
das Orienthaus vorgesehen, das außerhalb der Altstadt liegt
und von den Israelis heute schon als „Arafat House“ akzep-
tiert wird. 
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